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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Wien, den 7. October. Fürſt Adolph 
Auersperg, Oberſtlandmarſchall in Böhmen 
ſoll zum Minuiſterpräſidenten deſignirt fein. 
Madrid, den 8. October. Prim iſt 
geſtern mit Jubel empfangen und hielt eine 
Anſprache an das Volk, in welcher er ſeine 
Einigkeit mit Serrano beſtätigte. 
Liſſabon. Die portugieſiſche Preſſe iſt 
einſtimmig gegen die Union. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. October. Die Trennung der Schule 
von der Kirche iſt in einigen Kleinſtaaten, im Gothai⸗ 
ſchen unter Andern, ſchon längſt erfüllt, und die 
Volksbibliotheken für die Bauern in allen Diftricten 
es gothaiſchen Landes befördern wahre Bildung und 
„eintniſſe fürs praktiſche Leben. Auch in Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen ward nach 1848 dieſe Trennung 
ingeführt und die Seminar- Aſpiranten mußten die 


— Der Kindergarten. 


Die Erziehung des Kindes im Kindergarten 
knüpft dei der Pflege des Thätigkeitstriedes an, und 
entwickelt denſelben deim Spiel. Das, was bither 
und jetzt noch den Kindern zum Spiel gegeben wird, 
fe heißt es in einem von uns für das Nachfolgende 
benutzten Aufſatz der „Danz. Ztg.“ über die Kinder⸗ 
arten, iſt ganz und gar nicht dazu geeignet, den 

hätigkeitatrieb der Kinder zu entwickeln und zu 
duden. Die fertigen, koſtbaren Spielſachen, mit 
denen zärtliche Eltern die Weihnachts- und Gedurts⸗ 
tags iiſche überladen, find eher danach angethan, im 
Kinde Langeweile und Ueberſättigung zu erzeugen, 
als es zu unterhalten und feinem natürlichen Be: 
diürfniß, „thälig zu ſein“, entgegenzukommen. Die 
Kinder- Gärtnerei will das Kind zu einem ſelbſtdenken⸗ 
den und feloftihätigen Weſen erziehen und denutzt als 
Mitzel zu dieſem Zweck das Spiel als das ftucht⸗ 
barſte und natürlichfte Bildungsmittel im erſten Kin⸗ 
detalter und giebt dem Kinde zum Spiel die einſach⸗ 
Mittel, als Bauklöchen, Stäbchen, Erbien, 
Papierſtteifen, feuchten Thon u. ſ. w. Wohl haben 
die Kinder vor Fröbel geſpielt und ſpielen auch noch 
Ant Frödels Methode, aber man hat dieher dem 
Spiel nicht dieſe tiefe, Bedeutung beigelegt und ihm 
daher auch nicht die nörhige Aufmerkſamkeit zuge: 
wendet. Frodels Beidienft iſt es, das Kinderspiel 
dem Wiltürlihen und Zufälligen eutboben und etz 
zum fruchtdaren Erziehungemittel gemacht zu haben. 
Die Kinder ſpielen in dem Kindergarten unter 
der Anleitung von erwachſenen Perſonen. Das 
fröhliche Spielen ift ſyſtemaliſch, aber nicht in Bezug 
die Kinder, ſondern auf die Erziehenden, um bei 
Erziehung nicht Laune und Willkür walten zu 
=, ſondern ganz beſtimmte Geſetze zu befolgen. 
Die Spiele im Kindergarten ſcheiden ſich in 
reie Spiele, Bewegungsſpiele und in ſolche, welche 
Kinder ſitzend ausführen, als Bauen, Stäbchen⸗ 
n, Zeichnen, Ausſtechen, Ausnähen, Ausſchneiden, 
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Freitag, den 9. Oetober. 


zweite Klaſſe der Realſchule beſucht haben, wenn ſie 
ins Seminar aufgenommen werden und die erſorder— 
liche Prüfung beſtehen wollten. Als Herr v. Els⸗ 
ner aus Preußen das Miniſterium übernahm, ent- 
fernte er den verdienſtvollen Seminar-Direktor und 
berief einen Mann von Onno Klopp's Geſinnung. 
Dieſer redueirte das Examen, ſo daß jetzt eine weit 
geringere Vorbereitung genügt. Hauptgegenſtand der 
Volksſchule ſind: Bibelkunde und Geſangbuchsverſe. 
Die Kinder müſſen wöchentlich 5— 6, zuweilen noch 
mehr Verſe auswendig lernen, was jährlich die Summe 
von mindeſtens 250 Verſen ergiebt. Der jetzige 
ſchwarzburgiſche Miniſter hat die pecuniäre Lage der 
Lehrer verbeſſert, möchte er ſich bewogen fiuden, eine 
dem Zeitgeiſt entſprechende Reorganiſation des Un⸗ 
terrichts, beziehentlich der Lehrgegenſtände, einzufüh⸗ 
ren, Die Beaufſichtigung der Schulen durch die 
Geiſtlichen wurde ebenfalls durch Hrn. v. Elsner wie⸗ 
der eingeführt, indem er die Schule von Neuem un⸗ 
ter die Kirche ſtellte. 

— Die „Poſt“ erfährt aus verbürgter Quelle, 
daß der in dem Hochverrathsproceſſe im Jahre 1864 
in contumaciam zum Tode verurtheilte Graf Dzya⸗ 
linski ſich am 5. dem königlichen Kammergericht ge= 


NArilunng. 
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1868. 


ſtellt hat, von einer Verhaftung deſſelben iſt in Rück⸗ 
ſicht auf die inzwiſchen erfolgte Amneſtie Abſtand ge⸗ 
nommen. 

— Ueber den Entwurf einer neuen Kreisordnunng, 
welche im Miniſterium des Innern jetzt ausgearbei⸗ 
tet wird, um dem Landtage zur Berathung unter- 
breitet zu werden, macht ein Berliner Correſpodent 
der „Elbfld. Ztg.“ einige Mittheilungen, — falls ſie 
auf Wahrheit beruhen — welche über das Schick fal, welches 
der Vorlage im Abgeordnetenhauſe wartet, keinen 
Zweifel laſſen. Graf Eulenburg läßt die Kreisver⸗ 
tretungen aus der Wahl dreier Verbände — der 
»Großgrundbeſitzer, der Städte und Landgemeinden — 
hervorgehen, will aber auch Virilſtimmen zulaſſen. 


Darüber ließe ſich bis zu einem Grade handeln. 


Dagegen wird man ſich doch nicht, worin der Kern 
der Eulenburg'ſchen Reformvorſchläge be⸗ 
ſtehen wird, mit einer bloßen Aenderung der Zuſam⸗ 
ſetzung der Kreisverſammlungen zufriedengeben können. 
Von mindeſtens gleicher Dringlichkeit als dieſe Aen⸗ 
derung, iſt die Forderung, daß die Kreisverwaltung 
auf eigene Füße geſtellt und damit dem Landrathe als 
einem abhängigen Regierungsorgane aus der Hand 
genommen werde. Die Frage aber, ob dieſe Ver⸗ 


Flechten, Papierfalten, Erbſenarbeiten, Modelliren in 
Thon und was ſonſt noch die Phantaſie einer Kin⸗ 
dergärtnerin erfindet oder ihre Erfahrung für zweck⸗ 
mäßig lehrt. Es verſteht fich von felbft, daß die 
Kindergärtnerin bei Ausführung dieſer Spiele, der 
Phantaſie des Kindes ganz freien Spielraum laßt, 
daß ſie nur durch Fragen anregt und die vielfältig 
an ſie gerichteten Fragen eingehend beantwortet. Sie 
wird allerdings den Kindern zeigen, wie ſie es zu 
machen, dieſes ober jenes zu bauen, zu zeichnen, 
modelliten u. ſ. w. haben, aber fie wird eben nur 
anleiten, ohne das Kind in ſeiner freien Produktion 
zu hindern. Alle dieſe Spiele bieten reichen, uner⸗ 
ſchöpflichen Stoff zur Unterhaltung. Sie bauen 
z. B. ein Kinderbettchen — ein Bauklötzchen iſt das 
„Kinderbettchen! — ein andres iſt das Deckbett — 
das Kindchen wird hineingelegt, zugedeckt, dann wieder 
geweckt, herausgenommen, gewaſchen, angezogen — 
und geht dann in den Kindergarten u. ſ. w.; die 
Kinder ſtellen durch Worte und Hantierungen des 
Bauklotzes ihr eigenes Thun und Treiben während 
des ganzen Tages dar; oder es wird ein Tauben⸗ 
haus gebaut und daran Unterhaltung geknüpft: Was 
iſt ein Taudenhaus? Wer hat Tauben geſehen? 
Wie ſehen ſie aus? (wobei die verſchiedenen Farben 
zur Sprache kommen). Wo fliegen ſie hin? Was 
machen fie draußen? Was freſſen fie? Kennt iht 
noch andere Vögel n. ſ. w. In dieſer Weiſe werden 
auch bei den anderen Spielen Geſpräche geführt; 
nur bei einzelnen Beſchäftigungen, wie z B. Flechten, 
Zeichnen, Aus nähen und Ausſtechen haben die Kinder 
ſich ſtill zu verhalten. Dieſed ſei denen geſagt, die 
da meinen, der Kindergarten bilde dei den Kindern 
Geſchwätzigkeit heraus. 

Mit dieſen Spielen, bei denen die Geſchicklich— 
keit der Hände und der Geſichteſinn beſonders gebils 
det werden, wechſeln die Vewegungsſpiele, dic von 
Geſang begleitet werden, ab. Zunächſt werden kleine 
Turn⸗ und Marſchübungen vorgenommen, die ſich 
allerdings nur auf grade Haltung, Auswärtsgehen, 


taktmäßige Bewegung der Füße und Hände beſchrän⸗ 
ken. Nicht allein Kräſtigung der Glieder und Mus⸗ 
keln, ſondern auch Gewandheit und Anmuth in der 
Bewegung wird dadurch bezweckt. Auch bei dieſen 
Bewegungsſpielen kommt Fröbel wieder einem natür⸗ 
lichen Bedürfniß der Kinder entgegen, dem Nachah— 
mungstrieb. Die Kinder ſtellen bei dieſen Spielen 
dar, was ihnen in dem Liede, welches ſie ſingen, 
erzählt wird. Co iſt den Kindern eigen, erwachſenen 
Laer wie auch Thieren, in deren Thun und 
Treiben nachzuahmen; ja ſie finden in ſolchen Nach⸗ 
ahmungen ein ganz beſonderes Vergnügen. So 
werden ihnen denn im Kindergarten ſolche Spiele 
gegeben, in denen das Erlebte wie Erzählte von 
ihnen ſelbſt durch die Darſtellung zur Anſchauung 
gebracht wird; z. B. die Befchäſtigung der verſchie⸗ 
denen Handwerker, oder des Bauern, wobei fie, das 
Lied ſingend: „Wollt ihr wiſſen, wie der Bauer 
feinen Hafer ausſät“ ꝛc., die Thatigkeit des Säent, 
dann des Mähen, Dreſchens, Mahlens und zuletzt 
das Kneten des Teiges nachahmen. Oder ſie ahmen 
in den Spielen Thieren nach, den Häschen, den 
Tauben, Fiſchen n. ſ. w. Dieſe Spiele haben außer 
dem allgemeinen Zweck, bas Kind denken und ſprechen 
zu lehren, den befonderen Gehör und Gedaͤchtniß zu 
üben, was durch den Geſang und durch das Erlernen 
der Lieder geſchieht. Außerdem nöthigen dieſe ges 
meinſamen Spiele das einzelne Kind dem Ganzen 
ſich unterzuordnen, was von nicht zu unterſchätzendem 
Werthe grade im erſten Kindesalter iſt.“ 

Bei dem Spielen im Freien während des Som— 
mers überläßt die Kindergärtnerin die Kinder mehr 
ibrem eigenen Wilen und giedt nur Acht, daß kein 
Unfug geſchieht. Fräulein Uebrick führt ihre Schüler 
und Schülerinnen in das ſchöne nnd ſchattige, rechts 
vom Bromberger-Thor liegende Glacis, wo wir dies 
ſelben öfter mit Geſang ſpielen ſahen und dabei ſeldſt 
eine dem Herzen wohlthuende Unterhaltung fanden. 
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rung angeſchloſſen hat, daß die eine mit der anderen 


Fe) 


fallen mußte. Auch in dieſer Beziehung behaupten 


waltung von einem collegialiſch zu bildenden, aus 
freier Wahl der Kreisverſammlung hervorgehenden 
Kreisausſchuſſe unter Vorſitz des Landraths oder — 


widrig, willkürlich und gewaltthätig darzuſtellen. 
Die „Pr.⸗Korr.“ bemerkt darüber: „Die Schrift 


n 


Berlin auf Pergament angefertigt. 


wie bisher — nur von dieſem zu führen ſei, hat 
Graf Eulenburg natürlich im letztern Sinne entſchie⸗ 
den. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Majo— 
rität des Abgeordnetenhauſes ſich dieſem Entwurf 
gegenüber ablehnend verhalten wird. 

— In der vorigen Woche haben Berathungen in 
dem Juſtizminiſterium ſtattgefunden, bei welchen ei⸗ 
nige mit dem mecklenburgiſchen Hypothekenweſen ver— 
traute Männer mit ihrer gutachtlichen Aeußerung 
über den Entwurf eines Geſetzes, betr. den Erwerb 
des Eigenthums und das Hypothekenrecht vernommen 
ſind; nämlich den Ober- Appellationsgerichtsrath Dr. 
Drexler aus Lübeck und den Miniſterialrath Dr. 
Amsberg aus Schwerin. 

— Der in den Verwaltungsberichten der Diako— 
niſſen⸗Anſtalt iu unſerm Vaterlande aus dem ver⸗ 
gangenen Jahre beklagte Mangel an Jungfrauen, 
welche ſich dem Diakoniſſen-Amte zu widmen bereit 
wären, hat den evangeliſchen Ober-Kirchenrath veran⸗ 
laßt, durch beſondere Verfügung die fördernde Ein⸗ 
wirkung des Conſiſtoriums zur Beſeitigung dieſes 
Nothſtandes in Anſpruch zu nehmen. Es find in 
dieſem Sinne auch bereits von mehreren Conſiſtorien 
Schritte gethan worden, zum Eintritt in den Diako⸗ 
niſſendienſt anzuregen. 

— Der Bundeskanzler Graf Bismark findet in 
dem ländlichen Aufenthalt zu Varzin immer entſchie⸗ 
denere Kräftigung. In voriger Woche empſing er 
den Beſuch des ftellwerteienden Vorſitzenden des Staats— 
miniſteriums Freiherrn von der Heydt, welcher ſich 
zur Beſprechung einiger im Staatsminiſterium ſchwe⸗ 
bender innerer Angelegenheiten nach Varzin begeben 
harte, In Betreff der Rückkehr des Bundeskanzlers 
ſind von verſchiedenen Seiten irrthümlich ſchon be⸗ 
ſtimmte Entſchließungen gemeldet worden, ſolche lie⸗ 
gen noch nicht vor. 

— Eine Deputation des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Bütow begab ſich in voriger 
Woche nach Varzin, um dem Miniſterpräſidenten 
Grafen von Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu über⸗ 
bringen. Das prachtvoll, mit ſtädtiſchem Wappen 
verjebene Schriftſtück hatte der Kalligraph Schütz in 


— Nach den beſtehenden Beftimmungen hat das 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegium in der nächſten Seſſion 
einen größeren Jahresbericht aufzuſtellen, welcher die 
letzten drei Jahre umfaſſen ſoll. Da das Material 
aus dieſem Jahre erſt nach dem 1. Januar 1869 ein⸗ 
geht, und die Zuſammenſtellung des Berichtes mehr 
Zeit als gewöhnlich erfordert, ſo dürfte der Zuſam⸗ 
mentritt des Collegiums etwas ſpäter als bisher er⸗ 
folgen. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ beſchäftigt ſich in ihrer 
neueſten Nummer mit dem Aufſtand in Spanien 
und ſpricht ſich nach einem Ueberblick über die der⸗ 
tigen Creigniſſe wie folgt aus: „Die jo überraſchend 
eingetretene Umwälzung in Spanien nimmt zur Zeit 
das lebhafte und faſt ausſchließliche Intereſſe der 
europäiſchen Regierungen in Anſpruch und hat alle 
anderen politiſchen Fragen einſtweilen zurücktreten 
laſſen. Die Regierung des norddeutſchen Bundes 
darf der Entwickelung der Dinge in Spanien mit 
voller Uubefangenheit und mit dem Entſchluſſe fol⸗ 
gen, die ſelbſtändigen Entſcheidungen des ſpaniſchen 
Voltes über feine nationalen Geſchicke eben ſo zu 
achten, wie das deutſche Volk dies für ſich in Anz 
ſpruch nimmt. Dieſelbe Auffaſſung und Abſicht darf 
unſere Regierung auf Seiten aller übrigen Kabinette 
mit Zuverſicht vorausſetzen. Wie bedeutend daher 
auch die inneren Schwierigkeiten und Verwickelungen 
für Spanien werden mögen, jo iſt doch nicht zu bes 
ſorgen, daß daraus eine Störung der allgemeinen 
europäiſchen Verhältniſſe hervorgebe.“ 

— Der frühere Kurfürſt von Heſſen hat bekannt⸗ 
lich eine Denkſchrift ausarbeiten und an alle Regie⸗ 
rungen gelangen laſſen, in welcher der Verſuch ge⸗ 
macht wird, fein Verhalten im Jabre 1866 ſtaats⸗ 
rechtlich und politiſch zu rechtfertigen, dagegen das 
Vorgehen Preußens in allen Beziehungen als rechts⸗ 


Utopien vorträgt; er will möglichſt viel Freiheiten, 


iſt voll von maßloſen und gehäſſigen Anſchuldigun⸗ 
gen gegen die Regierung unſeres Königs. Gegenü— 
ber dem wirklichen Verlaufe der Thatſachen, wie Dies 
ſelben in Aller Erinnerung und Bewußtſein leben, 
iſt eine Wirkung der Denkſchrift freilich nach keiner 
Seite hin zu beſorgen. Ein eigentliches Intereſſe 
bietet dieſelbe nur in Bezug auf die Würdigung der 
perſönlichen Haltung und Stellung, welche der Kurz 
fürſt hiermit der königlichen Regierung gegenüber 
angenommen hat.“ 


—— — — — — ' — u-— nn erenen 


Ausland. 


Frankreich. Wie man hört, hat die Stelle in 
dem Proteſt der Königin Iſabella, welche den Kaiſer 
der Franzoſen als den „erhabenen Verbündeten“ der 


vertriebenen Königin bezeichnet, am Biarritzer Hofe 
Man 


einen äußerſt peinlichen Eindruck gemacht. 
will ſich dort um jeden Preis vor Europa das An⸗ 


ſehen geben, als ob man durch die ſpaniſchen Exeig⸗ 
niſſe politiſch auch nicht im Entfernteſten berührt 
worden wäre oder in der Folge berührt werden könnte, 


und nun ſpricht die Exkönigin in offiziellem Tone 


von ihrem Bundesverhältniß zu Frankreich. Sie wird 
bald die Erfahrung machen, wie lange die Freund⸗ 
ſchaft der Tuilerien für gefallene Größen vorbält und 


welcher Opfer ſie fähig iſt. Es ſoll in der That der 


Königin Iſabella bereits vertraulich nahe gelegt wor⸗ 
den ſein, das den Pyrenäen ſo nahe gelegene Pau 


zu verlaſſen. 


Italien. Wie man in Paris hört, iſt der italie⸗ 


niſchen Regierung vor wenigen Tagen in einer pe⸗ 
remtoriſchen und für die nächſte Zeit alle Unterhand⸗ 
lungen und Beſprechungen abſchneidenden Weiſe er⸗ 


öffnet worden, daß das franzöſiſche Cabinet für jetzt 
ſich nicht dazu verſtehen kann, ſeine Truppen aus dem 


Kirchenſtaate ganz oder theilweiſe zurückzuziehen oder 
die Occupation deſſelben mit irgend einer andern 
Macht zu theilen. 

Spanien. Ueber die politiſchen Abſichten der 
Führer ſind die Nachrichten noch unzuverläſſig. We⸗ 
der die Unionsgenerale noch Prim ſind für Erklärung 
der Republik. Der einzige General von Bedeutung, 
welcher ſich zu republikaniſchen Principien bekennt, iſt 
Pierrad. Derſelbe iſt in Spanien ſeines Charakters 
halber ſehr angeſehen und wurde in Catalonien 
auch ausgezeichnet empfangen. Bis jetzt hat derſelbe, 
zwei Proclamationen erlaſſen, worin er ſich aber 
nicht für die Republik, d. h. für keine Regierungs- 
form ausgeſprochen hat. 

— Die Liberalen und Demokraten, um beide 
Parteien kurz zu bezeichnen, ſtehen bis jetzt in ent⸗ 
ſchloſſener Eintracht Schulter an Schulter. Wie das 
gewöhnlich bei Umgeſtaltungen ſo oft der Fall iſt 
hat die radicalere Partei die Maſſen für ſich, und 
ſo darf es nicht wundern, wenn bei den Wahlen in 
Madrid die Demokraten die Majorität hatten; in⸗ 
deß iſt durch Serrano's Ernennung zum Oberbe⸗ 
fehlshaber ſämmtlicher Streitkräfte die Sicherheit 
gegeben, daß Ruhe und Ordnung gehandhabt werden 
wird. 

— Nicht ohne Beſorgniß bemerkt man in Spa⸗ 
nien das Steigen der Tbeurung, die in eine Hun⸗ 
gersnoth überzugehen droht. Der gemeine Mann 
hat Hunger und kein Geld; deßhalb iſt er jedem 
ſocialiſtiſchen Projectmacher zugängig, der ihm ſeine 


weil er hofft, dieſelben würden ihm Gelegenheit ge⸗ 
ben, feiner Noth zu ſteuern. Es bahnen ſich Vers 
wickelungen an, wie fie in Folge der ſocialiſtiſchen 
Propaganda von 1848 in Frankreich ſo nachtheilig 
wirkten, und es kann leicht zu Kämpfen zwiſchen den 
Maſſen und der Armee kommen, in denen Serrano 
die Rolle von Cavaignac ſpielen dürfte. 

— In dem Programme der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung findet ſich nur ein poſitiver Punkt: die Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat. Das iſt ein Beweis, daß 
die geſtürzte Regierung, der Königin Iſabella mit 
der kirchlichen Partei ſo eng ſich verbunden hat, reſp. 
daß die kirchliche Partei ſich ſo eng an die Regie⸗ 


die Freunde Spaniens, daß bei der Durchführung 
dieſer Aufgabe eine energiſche Regierung in Spanien 
bei Weitem nicht auf die Schwierigkeiten ſtoßen 
werde, auf welche diei talieniſche Regierung ſtoße. Ein⸗ 
mal von der weltlichen Macht verlaſſen, würde die 
Kirche in Spanien, meinen ſie, niemals wieder eine 
ſolche Macht erlangen, als fie noch heute in Frank- 
reich hat. Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt auch die 
erſte liberale Demonſtration überein, welche als Erz 
innerung an die früheren Freiheitskämpfe in Madrid 
gemacht iſt. 

Mendizabal, dem liberalen Miniſter aus den 
30 ger Jahren, der die Aufhebung der Klöſter durch⸗ 
geſetzt hat, ſoll eine Statue geſetzt werden. In der 
inneren Politik fordert das Programm Deeentraliſa⸗ 
tion, alſo die Wiederherſtellung einer gewiſſen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Provinzen und in den Gemeinden. 
In der auswärtigen Politik erklärt fi das Programme 
für abſolute Neutralität, wenn ein Krieg zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland ausbrechen ſollte. Wenn man die 
letzten Acte der geſtürzten Regierung betrachtet, fo 
enthält ſelbſt ſchon dieſe Erklärung der Neutralität 
eine bedeutende Entfernung von Frankreich. Denn 
die Regierung iſt geſtürzt in dem Augenblick, als fie 
die Allianz mit Frankreich abſchließen wollte. Inter⸗ 
eſſant würde es ſein, wenn uns die neue Regierung 
die diplomatiſchen Verhandlungen mittheilen würde, 
welche in der letzten Zeit in Bezug auf die Pläne 
Frankreichs gegen Italien und Deutſchland gepflo⸗ 
gen ſind. 

Türkei. Die „Correſpondence du Nord⸗Eſt“ ent⸗ 
hält über die in Konſtantinopel entdeckte Verſchwö⸗ 
rung folgende Einzelnheiten: „Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel kündigen an, daß dort eine große Verſchwö⸗ 
rung entdeckt wurde. Sechsundzwanzig Verſchworene 1 
wurden verhaftet. Unter den hauptſächlichſten befin⸗ P 
det ſich ein Kaufmann aus Ovdella, ruſſiſcher Unter- 
than, Namens Conduri, und Altindii, Sohn ein 
Bangquiers und griechiſcher Unterthan. Die anderen 
gehören der „jungen Türkei an.“ Der Zweck der 3 
Verſchwörung beſtand darin, den Sultan zu ftürze 
und deſſen Präſumptiv⸗Thronfolger Murad - Effendi 
auf den Thron zu ſetzen. General Ignatieff hat 
Conduri als ruſſiſchen Unterthan reelamirt Ali Paſchg 
hat dieſes abgeſchlagen. & 


Provinzielles. 


In Dirſchau iſt die Aufhebung der bisher beftan- 
denen Rayonbeſchränkungen durch Königl. Kabinets⸗ 
ordre genehmigt. 

Königsberg. Den Beamten im Bureau des File 
heren Ober-Präſ. Dr. Eichmann iſt kurz vor ſeinem a 
Abgange diejenige halbjährige extraordinaire Remu⸗ 
neration, welche ſonſt erſt zu Weichnachten fällig 2 
wird, ſchon in der zweiten Hälfte des Sept., in Bes 
trägen von 100, 90, 85, 60 Thlr. ꝛc. zu Theil gewor⸗ 
den. Muthmaßlich ift dieſe Sache in dieſem Jahre 
deshalb früher ins Werk geſetzt, weil man vielleicht 
befürchtete, daß der Nachfolger des E. dabei ſparſa⸗ 
mer zu Werke gehen und dieſe wenigen Beamten, 
welche ſchon ohnehin gegen die übrigen Bureaubeam w 5 
der hieſigen Regierung überaus bevorzugt find, letz⸗ 
teren auch noch fernerhin vorzuziehen Anſtand neh⸗ 
men dürfte. Herr E. hat nie ein Herz gehabt für 
die ſchlechtgeſtellten Hilfsarbeiter der Regierung, denen 
Zahl jetzt nabezu fünfzig beträgt und die noch nie 
den vierten Theil der Remunerationen erbielten, 
welche ſeinen wenigen Beamten im Ober⸗Präſidial ? 
Bureau zu Theil wurden. Warum die armen Hilfs⸗ . 
arbeiter der hieſigen Regierung, im Verbältniß zun 
allen übrigen Beamten fo überaus ſchlecht geſtellt 
find iſt um fo unerklärliche als für die 50 Beamten 
der hiefigen Renierung nach dem Grat vor dreiß⸗ 
Jahren 33,000 Thlr. angeſetzt waren, während f. 
die 80 Beamten und Hilfsarbeiter jetzt nur 280 
Tolr. etatsmäßig ausgeſetzt find. 2 

Oſtpreußen. Der „Bürger und Bauern freunde 
meldet, daß die Dorfſchaft Duneyken, welche auch im 
vergangenen Jahre ſchwer gelitten hat, zur Pflaſte⸗ 


x 


2 


— 
— 


Ze 
rung der Torfſtraße auf eigene Koſten, ca. 15,000 


— 


Thlr., exekutiviſch gezwungen iſt. Einem Wirth find 
hierbei die Kartoffeln in der Erde und der Holzbe⸗ 
ſtand feiner Beſitzung zur Deckung des auf ihn fallen— 
den Beitrags verkauft. Es erſcheint dieſe Nachricht 
kaum glaublich. 

— Dem Provinziallandtage der Provinz Poſen 
wird unter Anderem der Antrag vorgelegt werden, 
ſich darüber gutachtlich zu äußern, ob und event. unter 
welchen Modalitäten die Aufhebung der bisherigen 
Verbindlichkeit der Juden der Provinz Poſen, ſich 
bei Verlegung des Wohnſitzes mit ihrer Synagogen— 
gemeinde wegen Ablöſung ihres Antheils an den 
Corporationsverpflichtungen abzufinden, zuläſſig und 
zweckmäßig erſcheine. Zur Beurtheilung der Frage 

iſt ein reiches und ſorgfältig bearbeitetes Material 
in einer Denkſchrift beigefügt. 
.. —————— 


Lokales. 


Sr. Königl. Hoheit der Kronprinz hat folgendes 
huldreiche Schreiben an das Königl. Ober⸗Präſidium 
der Provinz Preußen aus Potsdam, Neues Palais 
den 24. v. Mis. erlaſſen: „Gelegentlich Meiner dies⸗ 
jährigen Inſpicirungs⸗Reiſen durch einen Theil der 
rovinz Prenßen iſt mir aller Orten ein ſo herzlicher 
und warmer Empfang bereitet worden, daß es Mir 
nur zur großen Befriedigung gereichen kann, hierfür 
Meinen Dank und Meine Anerkennung auszuſprechen. 
Ich erſuche deshalb das Königl. Ober⸗Präſidium dies 
den en Kreiſen und Ortſchaften bekannt 
zu geben.“ 
L Perſonal-Chronih. Der Beſitzer Herm. Netz 
im Alt⸗Tyorn iſt zum Schulzen dieſer Ortſchaſt er⸗ 
nannt und als ſolcher vereidigt. 
Eiſenbahnangelegenheiien. Die von den Herren 
Elsner⸗Papau und G. Prowe⸗Thorn Namens der 
Kreisſtände Thorns an den Herrn Handesminiſter 
Grafen Itzenplitz vor einiger Zeit überſandte Peti⸗ 
tion die Thorn⸗Inſterburger Eiſenbabhn betreffend, 
lautet, wie wir erfahren, folgendermaßen: 
Ew. Exc. erſuchen wir ergebenſt, hochgeneigteſt an⸗ 
ordnen zu wollen, daß e . x 
auf dem rechten Ufer der Weichſel in größtmöglich⸗ 
ſter Nähe der Stadt Thorn ein Perſonen- und 
Güter⸗Bahnhof angelegt werde. 
Die Richtung der Thorn⸗Inſterburger Bahn 


= Jüngs der polniſchen Grenze durchſchneidet den Kreis 
Thorn nur in ſeinem öſtlichen Theile, weshalb für 
den weſtlichen, bevölkerteren und 


e ] fruchtbarſten Theil 
die zu Turzno und Schönſee anzulegenden Bahnhöfe 
zu entfernt und daher ohne Nutzen ſind, ſo daß dieſer 
große Theil des Kreiſes als ſeine Eiſenbahnſtation 
„Thorn“ betrachten muß. - 
Wenngleich wir annehmen, daß die zu erbauende 
Eiſenbahnbrücke dem Verkehr von Perſonen und 
Wagen unentgeltlich geöffnet ſein wird, ſo iſt erfah⸗ 
rungsmäßig eine ſolche Ueberfahrt doch ſtets mit 
großem Zeitaufwande verknüpft, wodurch nicht nur 
unjere Exportartikel, wie Getreide, Oelſaaten, Holz, 
Spiritus, Kartoffeln, Wolle, Oel vertheuert würden, 
ſondern auch der Bezug von ſchleſiſchen Kohlen und 
Eiſen, Kalt, Gips und anderer Artikel nicht unerheb⸗ 
lich theurer würde. Wenn in Exmangelung eines 
rechtsſeitigen Bahnhofes unſere Sendungen in der 
Richtung auf Inſterburg erſt von dem rechten Ufer 
auf den linksſeitigen (Süd) Bahnhof geſchafft werden 
ſollten, um dann mit der Bahn denſelben Weg zurück 
auf das rechte Ufer zu machen und umgekehrt, ſo läge 
Ku eine außerordentliche Geſchäftserſchwerniß und 
itverluſt. 
Dieſer Zuſtand wäre als ein ſo wenig dem Be⸗ 
dürfniß Rechnung tragender zu bezeichnen, daß die 
Anlage eines Lahnhofes auf dem rechten Ufer von 


Dag zu Tag upthwendiger erſcheinen müßte und bin⸗ 
nen Kurzem als unabneisbares Erforderniß auftre⸗ 


2 
berufen und verpflichtet ſind, erheiſchen rechtzeitig dieſe 


ten würde. Die Intereſſen von 45,000 betriebfamfter 


Bewohner unſeres Kreiſes, zu deren Vertretung wir 
unſere Vorſtellung und ſind wir überzeugt, daß ſich 
auf dem rechtsſeitigen Bahnhofe der regſte Perſonen⸗ 

und Güter⸗Verkebr entwickeln und die Koſten der 


Anlage und Unterhaltung reichlichſt decken wird. 


* 


* 
* 7 


5 
* 


Wir hoffen daher von der Sorgfalt, welche wir 
Seitens Ew. Exc. den Intereſſen des ganzen Staates 
wie der einzelnen Theile gewidmet ſehen, die geneigte 
Gewährung unferer ergebenen Bitte. 
Der Kreistag des Kreiſes Thorn. 
Das Kreisblatt bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die Beſchlüſſe der bieſigen Kreisſtände vom 22. 
November und 30. Dezember v. I., betreffend die un⸗ 
igeldliche Hergabe des zum Bau der Thorn⸗Jnſter⸗ 


er Eiſenbahn erforderlichen Grund und Bodens 


innerhalb der Grenzen des Kreiſes, nunmehr die lan⸗ 
desberrliche Beſtätigung erbalten baben 
E Kommunal-Kirhhof. Bekanntlich ſind die Ge⸗ 
bühren für die Beerdigung unſerer Todien auf den 
va 


Parochial⸗Kirchhöfen ſo bedeutend, daß von vielen 
Seiten der Wunſch ausgedrückt wird, einen einzigen 
Kommunagl⸗Kirchbof zu errichten, der alle Angehörigen 
unſerer Stadt wie im Leben ſo auch im Tode ver— 
einige. 

— Militäriſches. Nach Bekanntmachung des Kreis⸗ 
blattes müſſen die Rekruten für das Garde⸗Corps, 
die Cavallerie und reitende Artillerie bereits am 15. 
d. Mts bei ihren Regimentern eintreffen und daher 
die aus Stadt und Kreis Thorn am 12. Oktober 
von hier abmarſchiren. 

— Induſtriclles. Unſer Mitbürger, der Mechani— 
ker Herr H. Schneider bat von dem Komitee der 
landwirthſchaftlichen und Gewerbe- Ausftellung zu 
Bromberg dieſer Tage das ſchön ausgeführte Diplom 
der ihm ertheilten „Ehrenvollen Anerkennung“ für die 
daſelbſt ausgeſtellten „küuſtlichen Kautſchuck-Gebiſſe“ 
zugeſchickt erhalten. 


— Cheater. In ſeiner dritten Soiree am Mitt⸗ 
woch, den 7. d. Mts., zeigte Herr Becker die „Ka- 


lospintbe-chromocrene“ (die ſchön funkelnde Farben⸗ 
quelle) mit einem Schluß⸗Tableau „die Najaden“, die 
einen brillanten Anblick gewährte. Wem dieſe Erfin- 
dung der Mechanik noch unbekannt, verſäume nicht 
dieſelbe ſich anzuſehen, er wird durch die Wirkung 
dieſer Fontaine, deren zahlreiche Strahlen in den 
verſchiedenſten Farben erglänzen, auf das Angenehmſte 
unterhalten werden. Schließlich ſei noch bemerkt, daß 
auch die heutige Soiree wieder recht beſucht war. 
Herr B. iſt in der That ein Zauberer, daß er das 
Publikum ſo zu feſſeln vermag, da, wie nicht zu leug⸗ 
nen iſt, der Geſchmack an Produktionen der Eskamo⸗ 
tage ſich im Ganzen hier, wie überall verloren hat 
und etwas Außergewöhnliches in dieſem Kunſt⸗Genre, 
um die Theilnahme des Publikums zu erregen und 
zu erhalten, geboten werden muß. 


Derichtigung. In dem Artikel der v. Num. Kin⸗ 
dergarten“ muß es 3. 11 v o ſtatt „nur einen be⸗ 
ſcheidenen Rentenabwurf“ heißen: „nur eine beſchei⸗ 
dene Rente abwarf.“ 


Juduſtrie Handel und Geſchäftsverkehr. 


Oſtbahn. Der vierte durchgehende Bahnzug nach 
und von Berlin ſoll erſt eingerichtet werden, wenn 
das zweite Geleiſe zwiſchen Dirſchau und Marienburg 
vollendet ſein wird. Nachdem in dieſem Jahre die 
auf dieſer Strecke zahlreich vorhandenen Brückenüber⸗ 
gänge verbreitet ſiud, kann die durchgehende Verbrei⸗ 


terung des Bahnkörpers erſt im nächſten Sommer, 


erfolgen. Da die Aufſchüttungen an mehreren Stel⸗ 
len auf beiden Seiten gemacht werden müſſen, wird 
auch eine theilweiſe Umlegung des beſtehenden Gelei— 
ſes nothwendig werden. 


I —— 
Briefkaſten. 


Eingeſandt 
Beckers Zauber⸗Soireen. 


Alles eilt jetzt zum Theater hin 
Erheitert, und mit frohem Sinn 
Zu ſehen Becker's Zauberei 
Die überragt noch Teufeleien 


„Und hundert Stimmen werden laut 
Wir gehn zu Becker, kommt mit und ſchaut 
Zum Mann der Wunderdinge ſchafft 
Mit nie geſehner Zauberkraft; 


Er ſchafft viel tauſend Wunderdinge 
Läßt ſchönen Damen Fingerringe 
Verſchwinden, ſchnell im Augenblick 
Und giebt fie als Bouquet zurück. 


Auch Vögel machen ſeltnerweiſe 
Gar eine wunderbare Reiſe 
Und ſeine Trommel, daß heißt viel 
Die trommelt Alles, was man will. 


An einem Haar zieht in die Höhe 
Ein Kind er, dem es nicht thut wehe 
Und blühen läßt, man glaubt es kaum, 
Er einen Apfelfinenbaum 


Selbſt einen Kopf, das iſt horrend, 
Läßt ſprechen er vom Rumpf getrennt. 
Welch Schauſpiel, wenn er couragirt 
Sich mit den Geiſtern duellirt. 


Da bricht die Menge tobend aus 
Des Beifalls Sturm bewegt das Haus, 
Es applaudiren Herren und Damen 
Und Alle, die zu ſchauen kamen, 

Sie denken, wenn der Vorhang fällt: 
Dir iſt die höbere Kunſt gelungen, 
Nimm unſern Dank. Du biſt der Held 
Des Tages, der den Sieg errungen! 


Von mehreren Kunſtfreunden gewidmet. 
K. FI. S. BR. K. M. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. er en: 


Berlin, den 8. Oktober. cr. 
matt. 


Fonds: 
Ruſſ. Banknoten 63% 
Wachau 8 Tage 8386 
Poln. Pfandbriefe 4%. SE er. 661/2 
Weſtpreuß. do. 4% . 83½ 
Poſener do. neue 4% 842 
Amerikaner. „ 779/ 
Oeſterr. Banknoten. 873/4 
Itaſienert . . an 510 
Weizen: j 
Ieh... es ee 
| Roggen: ; leblos. 
„ RETEE 57 ¼ 
Olbr a 
Dr. Nm ne ran 266 
AUEHUTRDD = er en 511/a 
Hüböl: 
leds, , ͤ . 7% 
Frühjahr 97 
Spiritus: matt. 


TJ TTT SHE 
Oktober. 
Frühjahr 


Getreide - und Geldmarkt. 


Thorn, den 8. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83½— 83 gleich 1192s 119. 

Danzig, den 7. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95— 

100 Sgr., glaſiger 132—138 pfd. von 93½ 98 Sgr. 
bunter 130—135 pfd. von 88—95 Sgr., Sommer⸗ 
u. rother 133 —140 pfd. von 87—90 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen, 130 — 132 pfd. von 68¼ —68 / Sgr. 
p. 81/6 Pfd. 

Gerſte, kleine 105110 Pfd. von 55-58 Pfd. 72 
Pfd.; große, 110 — 117 von 57 — 64 Sgr. pr. 
72 Pfd. 

Erbſen, 72½—75 Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer, 35—37 Sgr. per 50 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 7. Oktober. N 
Weizen loco 68 — 76, Oktober 73¼, Frühj. 68 / 
Roggen, loeo 55½ —56½ Oktober 55%, Ok.⸗Nov. 

54, Br. Frühjahr 51. 

Rüböl, loco 95,0 Oktb. 974, April⸗Mai 9½ Br. 

Spiritus loco 18,¼ Ok. 17½, Frühjahr 16%). 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 8. Oktober. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll u. 0. 
2... —.—. . Kk. 


Freie 


Montag und Dienftag, den 12. und 13. 
October er., bin ich vou 9— 1 Uhr Vormittags 
zur Aufnahme neuer Schüler in die Bürger- 
und Elementarſchule in meinem Geſchäftszimmer 
anweſend. Hoebel. 


—!:!: ð d y . 
KSBEIRETIE TRIER IE II ER 


ahnarzt H.Vogelans Berlin} 


kann erſt vom 10. Oetober au in l 


— Hotel de Sanssouei 


zu confultuen fein, und bittet deshalb nr | 


geehrten Patienten um freundliche Nachſicht. 
C ECTERLI ERLERNTE 


Gutes Winterobſt pro Scheffel einen Tha⸗ 
ler iſt zu verkaufen auf Gut Schönſee. 


San erbielt ich eine Sendung wellener 
Hemden, Jacken, Unterbeinkleider, Leibbinden, 
Hals und Mantel-Shawls, ſowie eigen geſtrickter 
Strümpfe und Secken, auch die bekannten Ge» 
ſundheits Einlegeſohlen und empbehle dieſelben 
billigſt. C. Petersilge. 


5 
3 


0 
0 


3 Prüfung und Aufnahme neuer Schüler 
werde ich am Montag, Dienſtag, Mittwoch, 
den 12., 13., 14. October, von 9—1 Uhr in 
meinem Dienſtzimmer bereit fein. Der Untere 
richt beginnt Donnerftaa, den 15. October, 8 Uhr. 


Der Königliche Gymnaſial-Director 
A. Lehnerdt. 


Letzte Borftellung 


im Stadl:-Cheater. 
Freitag, den 9. Oetober, Abends 7½ Uhr: 


Letzte große phantaſtiſche 


r 5 5 
= Banber- 
= auber-Soitee u 
des kaiſerlich ruſſiſchen Hof-Eskamoteurs 
Professor Becker. 


Mit neuem Programm in 3 Abtheilungen. 
Am Schluß: 


die Kalospinthechromokrene 


8 


UIAYOWOLTSSYyUrdsofey 
Kalospinthechromokrene 


© mit ber 
Chryſtall⸗Grotte der 3 Najaden. 
Großes mythologiſches Schluß⸗Tableau ausge- 
führt von 3 Damen der Geſellſchaft. 
Das Nähere die Zettel. Anfang 7½ Uhr. 


Mee geehrten Kunden zur Nachricht, daß 
( ich von jetzt ab Schuhmacherſtraße Nro. 
351 wehne. 

Mathilde Kolbe, Schneiderin. 


N geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mich in Mocker als 


Bäckermeiſter 


etablirt habe und ſoll es mein Beſtreben ſein, 
gute ſchmackhafte Waare zu liefern. 
. Neumann, Bäckermeiſter. 
(Ei Holländer Dulle, zweijährig ſteht 
zum Verkauf in Oſtaszewo. 
e 410 werd. d. 14. d. M. Vormittags 
verſch. Möbel wie eiſerne Oefen verkauft. 
0 in bis zwei Penſionäre finden gewiſſen⸗ 
hafte Penſion bei 
Frau Pilaski, Bäckerſtraße Nr. 250. 


er / Sl. 20 Sgr., per ½ Sl 10 Sgr. 
N 1 + Eau de Cologue philocome 
— x (Cölniſches Haarwaſſer), 
hat mit Recht allſeitigen Anklang 
gefunden, den es ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Wirkungen wegen 
verdient. 


öln a. Rh. A. Moras & Cie, 
Hoflieferanten. 
Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambech. 


Beitſtelle u a. Möbel billig zu hab. Tuchmſtr. 155. 


[Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 


Directe lie nach 


Havana und New orleans, 


Havre anlınfend, 
von Hamburg 


Dampfſchiff Bavaria „ 1. November „ 4. November 
17 Teutonia „ 1. December „ 4. December 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſagepreis nach Havana oder New-Orleans: 

Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200. Zweite Cajüte Pr. Cıt Thlr. 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfelger Hamburg“ 
ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eoneeſſ General-Agenten 

H. C. Platzmann in Berlin, 

Louiſenſtraße 1, und Louiſenplatz 7. 

Liebig's Extract of Meat-Compyany, 

„ Umited London. 

Ciebig's Fleiſch⸗Extract 
Extractum carnis Liebig 

obiger Geſellſchaft iſt der einzige, welcher un— 


von Havre 


Gef. geg. anſtändige Prooiſion ein zuver— 
läſſiger Vertreter für eine Hamburger Cigarren 
fabrik. — Frco. Offerten sub D. U. 89 an 
Haasenstein & Vogler in Hamburg erbeten. 


ter ſteter Controlle des Herrn Profeſſor, Baron Original⸗Staats Prämien Looſe 
J. von Liebig und (due FE Herren EI find gefeglich zu ſpielen erlaubt! 
Profeſſor M. von Pettenkofer, in den Handel Hoffnung macht uns kummerlos, 
kommt und daher allein die Garantie für Acht: Jedem blüht das große Loos. 5 
heit und richtige Beſchaffenheit bietet. Herr 2 — f 
Baron von Liebig hat nur dieſem Extracte die & 225 II 
Berechtigung zuerkannt, den Namen „Liebig“ | & 9 
zu führen. als höchſter Gewinn 2 
Zur Verhütung von Täuſchungen beachte . 225,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
man, daß fi auf jedem Topfe ein Gerti- 220,000, 15,000, 12,000, 10,000, 8000, & 
ſicat mit den Umſchriften der ob 6000, 5000, 4000, 3000 82mal 
; en der obengenannten Z 2000 106mal 1000, 9000Umal 100 & 
Gelehrten befinden muß. enthält die Neueſte grofe Capitalien- F 
Detailpreiſe: Verlooſung, elche von hoher Regie ⸗ 
pr. I engl. Pfd.⸗Topf 3 Thlr. 25 Sgr. rung genehmigt und garantirt iſt. 
pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 1 Thlr. 28 Sgr. Jeder erhält von uns die Original- 
pr. ¼ engl. Pfd.⸗Topf. 1 Thlr. — Sgr. Staats Looſe ſelbſt in Händen; man (5 
pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. — Thlr. 16 Sgr. S wolle ſolche nicht mit den verbotenen Pro⸗ 


meſſen vergleichen. 
Am 14. October 
findet die nächſte Gewinnziehung ftatt, = 

und muß ein jedes Loos, welches gezogen 


Engros⸗Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft Herren 
Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
Niederlagen bei den Herren: 


Friedrich Schulz: wird, gewinnen. 8 
A. Mazurkiewiez f in Thorn. Br 155 Orig Ftuats oss toſtet Ar. pr. en. 
= t 8b * u e 0. " Li * — 

Apotheker Styller in Strasburg ee > „ 6 3 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck gegen Einſendung oder Nachnahme des Hg 

iſt ſtets vorräthig: D Betrages. 


Neuer praktiſcher 


Aniberſal⸗vriefſteller 


Sämmtliche bei uns eingehende Auf- 
2 träge werden prompt und verſchwiegen aus · N 
geführt. Ziehungsliſten und Gewinn ( 


für das ®Ö gelder ſofort nach Entſcheidung. Pläne J 

8 ; gratis. 
geſchäftliche und geſellige Leben. 8. Binnen ſechs Wochen zahlten wir cg 
o mal die größten Hauptgewinne vou (J 


Ei 
Formular und Muſterbuch 


zur Abfaſſüng 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Contracten, 


ſich bis jetzt kein anderes Geſchäft zu 


erfreuen gehabt. 
2 Man wende ſich daher direet an 


= 


327,000 aus. Eines ſolchen Glücks hat 
2 


Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, © 
5 deren Geſchäfts⸗ 1 i \ 
Wechſeln, „ eren Geſchäfts Gebrüder Lilienfeld. 
Mit genauen Regeln 5 Banquiers in Hamburg. 


über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne 
Briefgattung insbeſondere, 
einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammenſtellung 
aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchsaufſätzen 
und einem 
Fremdwörterbuche. 


GOOBOOOE7900009088 


(£ir: Beſitzung in der Niederung ven 115 
Morgen, nicht weit von Thorn, ſell Verän⸗ 
derungshalber verkauft werden. Nähere Aus- 
kunft ertheilt W. Wilkens in Thorn, altft. 
Markt und Marieuſir.⸗Ecke 289, 2 Treppen. 


— — — — —— . — ä6̃—8 
N" dem altſtädt. Markt iſt eine große Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche, Keller und Bodenraum vom 15. October 
Umzugsbalber zu vermiethen. Zu erfragen im 
Thorner Rathskeller. 
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